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Der Krieg.
Fortschritte in Rußland und Serbien.

WTB . Großes Hauptquartier , 26 . Oktober . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Nordöstlich von Souchez wurden

feindlicheHandgranatenangriffe abgewiesep. In den Kämpfen
vom 24 . 10 . sind an der umspringenden Ecke nördlich von
Lemesnil in der Champagne etwa 280 Meter unserer Stel¬

lung vorübergehend in Feindeshand gekommen . Gestern
wurden die Franzosen wieder daraus vertrieben . 8 Offiziere
und über 180 Maun blieben gefangen in unserer Hand.
Nordöstlich von Lemesnil hält der Feind noch einen kleinen

deutschen Graben besetzt . Auf der Combres-Höhe hatten
unsere Sprengungen guten Erfolg , französische Sprengungen
im Priesterwalde blieben ergebnislos.

Oestlicher Kriegsschauplatz: Heeresgruppe des General¬

feldmarschalls v . Hindenburg : Der Jllnxt -Abschnitt nördlich
von Jlluxt ist wieder überschritten . Das bereits vorgestern
vorübergehend genommene Gehöft Kasimirschki ist fest in

unserer Hand.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern : Russische Angriffe östlich von Baranowitschi
und gegen unsere Kanalstellung südlich des Wygonowskoje-
Sees sind abgeschlagen.

Heeresgruppe des Generals von Linfiugen : Oestlich von
Kukli (westlich von Czartorysk) wurden in der Nacht zum
25 . 10 . die feindlichen Stellungen gestürmt . Ein allge¬
meiner russischer Gegenangriff blieb erfolglos. Gestern wurden

weitere Fortschritte gemacht . Der Feind ließ 4 Offiziere,
1480 Mann und 10 Maschinengewehre in unserer Hand.

Balkaukriegsschanplatz : Oestlich von Visegrad ist die

Höhenlinie Suha Gora - Panos erreicht . Der Angriff der

Armeen der Generale von Köveß und von Gallwitz schreitet

gut fort . Südlich von Palanka sind die Nordhänge des

Raca -Tales in unserem Besitz, weiter östlich sind Markovac'

Vk . Laole, Kuceoo genommen . In den letzten drei Tagen

sind 960 Serben gefangen genommen.
Von der Armee des Generals Bojadjeff liegen keine neuen

Meldungen vor.
Oberste Heeresleitung.

Der französische Bericht vom 25 . ds . Mts . schil¬
dert mit großer Ausführlichkeit die Eroberung eines auf
den Hängen nördlich der Höhe 196, 2 Kilometer nördlich
Le Mesnil — Le Hurlus gelegenen deutschen
Schanzwerkes . Das Schanzwerk, das in einer Ausdeh¬
nung von etwa 1200 Metern 3 oder 4 Reihen Schützen¬
gräben , die durch unterirdische Tunnels oder Gänge ver¬
bunden waren , umfaßt , sollte den deutschen Truppen
entrissen worden sein. Dieser Aufbauschung setzt der
jüngste Tagesbericht der Obersten Heeresleitung die tat¬
sächlichen Verhältnisse entgegen . An der vorspringenden
Ecke nördlich von Le Mesnil konnten die Franzosen etwa
250 Meter nuferer Stellung verübergehend besetzen. Sie
konnten am folgenden Tage bereits wieder daraus ver-
jayd werden . Treffender könnte die Unzuverlässigkeit der
französischen Berichte, als durch diese Gegenüberstellung,
kaum gekennzeichnet werden . Auf den Combreshöhen
hatten die deutschen Sprengungen guten Erfolg.

Südlich von Dünaburg haben die Truppen der
Heeresgruppe Hindenburg den Abschnitt nördlich von
Jlluxt überschritten . Die russischen Angriffe gegen
die Kanalstellung südlich des Wygonowskoje-Sees sind
abgeschlagen . Die - hartnäckigen russischen Angriffe am
Styr hatten starke b̂efestigte russische Stellungen als Rück¬
halt . Die Heeresgruppe Linsingen hat nun die Aufgabe
unternommen , diese Stellungen den Russen zu entreißen.

Das Unternehmen gelang vollständig . Die feindlichen
Stellungen wurden in der Nacht vom 25 . Okt . gestürmt.
Der von den Russen unternommene allgemeine Gegen¬
stoß blieb erfolglos . Dagegen machten die weiteren deut¬
schen Angriffe am folgenden Tage neue Fortschritte . Die
Russen ließen 4 Offiziere , 1450 Mann und 10 Maschinen¬
gewehre in unserer Hand.

Auf dem Balkankriegsschallplatz schreiten die
Unternehmungen der verbündeten Armeen gut fort . Die
Nordhänge des Raca -Tales sind in unserem Besitz . Oest¬
lich davon sind dei Orte Markovac , Vr . Lacle und
Kucevo genommen.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WTB . Wien , 26 . Okt . Amtlich wird verlautbart vom

26 . Okt . :
Russischer Kriegsschauplatz : Die südlich von Czartorysk

kämpfenden K . und K . Truppen wehrten mehrere Angrsffe
russischer Schützendivisionen ab, wobei sie 2 Offiziere und
500 Mann gefangen nahmen und ein Maschinengewehr er¬
beuteten.

Deutsche Regimenter warfen den Feind beiderseits der
von Nordwest nach Czortorysk führenden Straße . Insge¬
samt ließen die Russen in diesem Raume 4 Offiziere , 1450
Mann und 10 Maschinengewehre in den Händen der Ver¬
bündeten.

Sonst blieb im Nordosten die Lage unverändert.

Ter Krieg mit Italien.
Italienischer Kriegsschauplatz : De : gestrige Schlachttag

verlief im Verhältnis zu den vergangenen an der Front der
Hochfläche von Doberdo ruhiger. Dagegen wurde um unsere
Brückenkopfstellungen von Görz und Tolmein, sowie im Ab¬
schnitte nördlich von Tolmein bis zum Krn wieder äußerst
heftig gerungen. Alle diese Kämpfe endigten mit dem vollen
Mißerfolge des angreisenden Feindes.

Am Krn brachen 3 Vorstöße der Italiener in unserem
Feuer zusammen . Vor dem Mrzli Vrh scheiterte ein feind¬
licher Nachtangriff. Gegen den Tolmeiner Brückenkopf be¬
reitete nachmittags ein besonders lebhaftes Artilleriefeuer neue
Angriffe starker Kräfte vor. Spät abends schlugen unsere
Truppen einen solchen Angriff auf die Höhe westlich von
Santa Lucia, heute zeitlich früh einen zweiten gegen die
Stellung nördlich von Soearsee, der bis zum Handgemenge
führte, unter schwersten Verlusten für den Feind zurück. Der
Raum von Decla stand zeitweise unter Trommelfeuer. Ein
schwächlicher italienischer Angriff gegen Zagora wurde leicht
abgewiesen.

Der Monte Sabotlao , vor dem der Gegner ln de«
letzten Tagen mindestens 2800 Mann verlor , wurde gestern
nicht mehr angegriffen , wohl aber von der italienischen Ar¬
tillerie heftig beschossen . Zahlreiche Granaten fielen auch in
den Südteil von Görz. Abends griffen sehr starke feindliche
Truppen die Podgora -Höhe an . Es half ihnen nichts , daß
sie Bomben Mit giftigen Gasen verwendeten. Sie wurden
blutig zurückgeschlagen.

Gestern ließen sich die Verluste der Italiener bei ihren
Angriffen auf die Hochfläche von Doberdo stellenweise über¬

sehen. So liegen vor der Front eines unserer Infanterie¬
regimente ! 3000 Feindrsleichen.

An der Tiroler Front wiesen die Verteidiger der Lafraun-
Stellung einen Angriff des italienischen 116 . Infanteriere¬
giments ab.

Der Krieg mit Serbien.
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die östlich von Visegrad

vorgehenden österreichisch- ungarischen Streitkräfte warfen den
Feind an die Grenze zurück. Unter den Gegnern befanden
sich neben serbischen Bataillonen auch montenegrinische.

Die im Nordwestwinkel Serbiens operierenden k. und k.
Truppen der Armee des Generals von Köveß nähern sich
der oberen Kolubara und der von den Serben vor unserer
Reiterei geräumten Stadt Valjewo. Die von Obrenooac
südwärts entsandten österreich- ungarischen Divisionen entrissen
dem Gegner nach erbitterten Kämpfen die starken Höhen¬
stellungen südlich und südöstlich von Lazarevac.

Deutsche Truppen trieben den Feind über Arangjelovac
zurück. In Topola und auf den Höhen östlich davon
stehen österreich-ungarische Kräfte im Gefecht.

Die beiderseits der Morawa vordringende deutsche Armee
bemächtigte sich der Höhen nördlich von Raca , des OrteS
Markovac und weiterer serbischer Stellungen südöstlich von
Petrovac.

Das Gebirgsland in der Donauschleise östlich der Klissura-
Enge ist zum größten Teil vom Feind gesäubert. Es wurden
hier drei von den Serben verlassene Geschütze eingebracht,
darunter ein schweres.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
» . Höfer, Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See . Am 24 . Oktober nachmittags, suchte
ein italienischer Flieger die Stadt Triest mit Bomben heim,
wobei er, ohne Materialschaden anzurichten, drei Einwohner
tötete und mehrere verwundete. Der Besuch wurde wenige
Stunden später durch unsere Marineflieger in Venedig er¬
widert, wo sie von 0 - 11 Uhr nachts bis 1 Uhr früh in
rascher Folge Arsenal , elektrische Zentrale , den Bahnhof,
einige Festungswerke und andere militärische Baulichkeiten
ausgiebig und erfolgreich mir Bomben mittleren un¬
schwersten Kalibers belegten und zahlreiche Brände verur¬
sachten . Am nächsten Morgen um 8 Uhr griff ein See-
flugzeuggeschwader neuerdings Venedig au , wo noch ein
vom nächtlichen Bombardement herrührender Brand empor¬
loderte. Außer den früher aufgezählten Gebäuden wurden
auch Flugzeughalle und Kriegsfahrzeuge erfolgreich bom¬
bardiert . Schwächliche Versuche zweier feindlicher Flieger,
unsere Aktion zu stören, waren durch unser Gewehrfeuer in
kürzester Zeit vereitelt. Bei beiden Unternehmungen wurden
unsere Flieger von starker Artillerie, aber ganz erfolglos be¬
schoffen. Alle kehrten unversehrt zurück.

Fort Elisabeth - Kopriilü - Aesküb.
Vor den Balkankriegen befand Serbien sich in der

von der Schweiz allein unter den europäischen Staaten
geteilten Lage , daß es vom Meer überall durch frem¬
des Gebiet abgeschnitten war . Daraus ging der so kräf¬
tig verfolgte Wunsch hervor , einen eigenen Zugang zum
Meere zu besitzen, der schließlich nur teilweise erfüllt wur¬
de, indem Griechenland ihm eine Art von Freihafen und
Etappenstraße von Salonik aus einräumte , auf dem
es während des Weltkriegs bedeutende Nachschübe an
Material jeder Art bezog . Auch die Donau wurde aus¬
genutzt, um auf ihr Munition , Geschütze und sonstigen Be¬
darf von Rußland heranzubringen . Durch die Entwick¬
lung der Operationen der drei verbündeten Armeen iff
die Abschließung Serbiens im Augenblick der größten
Not von neuem Tatsache geworden.

Zunächst setzte die Offensive der Heeresgruppe
Mackensen an der Save und der Donau von Obreno-
watz bis zur Halbinsel von Ram ein , während gleichzeitig
der nordwestliche Zipfel des Königreichs , die sumpfige
Matschwa angegriffen wurde . Als der Flußübergang er-
zwungemwar und der Feind aus seinen Stellungen südlich
Belgrad , Semendria und Ram weichen mußte , verstärkte
sich der Stoß , Obrenowatz und Schabatz fielen in die
Hand unserer Verbündeten , der auch von Bosnien aus
bei Wischegrad die Drina überschritt , und die Bul¬
garen setzten auf der ganzen Front vom Timok bis in
die Gegend von Strumitza an und brachen den feind¬
lichen Widerstand . Sie nahmen Saitschar und Negotin,
und nun haben verbündete Heeresteile bei Orschowa
sich den Uferwechsel über die Donau erzwungen und
stehen auf serbischem Boden . Fort Elisabeth, eine
alte, in den dreißiger Jahren des 18 . Jahrhunderts!
von den Oesterreicher als Landfort der Jnselfestung 2lda.
Kaleh angelegte Befestigung ist ebenjo genommen wie'
der naheliegende Ort Tekja und der Höhenrücken der
Slawja Boschia mit dem Donauhafen von Kladow» .
Da die Vulgarem in Prahowo , östlich von Negotin ste¬
hen, ist in den nächsten Tagen das ganze serbische Do¬
nauufer gegenüber Ungarn und Rumänien von den Ver¬
bündeten eingenommen , so daß die Flußstraße nach Bul¬
garien frei wird . Sie führt durch die Engpässe von
Kasan und dem Eisernen Tor , wo Ungarn seinerzeit den
Kanal baute, der ein Wunderwerk der deutschen Technik
darstellt und die Stromschnellen umgeht . Durch das
konzentrische Vorgehen der Armee Gallwitz und der 1.
bulgarischen Armee werden die serbischen Heerestcile.



die sich noch in dem Gebiet südlich der Donau bis Mai-
dan Pek befinden, von zwei Seiten gepackt, und die
Flügel müssen starken Widerstand leisten , um der Mitte
den Rückzug zu ermöglichen. Unaufhaltsam geht so von
allen Seiten der Vormarsch der Verbündeten vor sich.

Die Wardar --Linie ist in ihrer ganzen Länge in bul¬
garischem Besitz . Im Süden haben die Bulgaren bei
Strumitza die Strecke Salonik —Nisch bereits erreicht
und den Feind übetr den Fluß geworfen : Koprülü
mit seiner wichtigen Brücke ist in ihrer H <md . Vom
Bahnhof aus scheint Koprülü oder Weles nach slawischer
Bezeichnung in einer halbrunden Ausbuchtung des Ge¬
birges zu liegen. Südlich von ihr treten die Ufer¬
wände unmittelbar an den Wardar heran , und mühsam
hat man ihnen - den Raum für das Schiencngeleis
abringen müssen . Ein kleiner Zufluß kommt von We¬
sten her, und auf dem steilen Felsen zwischen den bei¬
den Gewässern hat vor Jahrhunderten eine Burg ge¬
standen, die den Durchgang durch die Enge sperrte . In
der Vermittlung des Verkehrs über den Wardar beruht
die Bedeutung der Stadt , und die osmanischen Eroberer
siedelten daher Glaubensgenossen an, die als Besatzung die
Brücke sichern sollten, deren Grundpfeiler noch aus mit¬
telalterlicher Zeit stammen.

Noch bedeutender als die Einnahme von Koprülü ist
die Wegnahme von Uesküb. In Skopi-Lugaus form¬
ten die Byzantiner treffend den alten Namen Skupi
um, denn von der Burg auf dem Stcilhügel über dem
Wardar blickten die Wächter nach drei Straßen , die
von der Adria , dem Mittelmeer und der Donau zu¬
sammenliefen. Im Nordwesten erhebt sich der Wall
des Schar Tag , des alten Skardus , dessen Kalksteinge¬
bilde in der gewaltigen Spitze des Ljubotin über dem
rechten Ufer des Lepenatz endigen. Vom Amselfeld blu¬
tigen Angedenkens kommt der Fluß und mündet dicht
vor Uesküb in den von Westen heranfiießenden Wardar.
Im Norden bauen sich die dunkeln Ketten des Schar Dag
auf und südlich das Gebirgsland Mittelmazedoniens,
dessen Großartigkeit man erst erkennt, wenn man die ihm
gegenüberliegenden Vorhöhen besteigt . Sanftere For¬
men zeigen die Höhenzüge des Ostens . Voll frucht¬
barsten Bodens ist die Ebene um Uesküb; Mais , Wein,
Tabak lohnen, selbst bei der niedrigen Stufe der Land¬
wirtschaft, die Mühe des Bauern . In römischer Zeit
bereits entstanden Befestigungen auf dem steil abfal¬
lenden Riff , welches das wellige, dem Kara Dag vorge¬
lagerte .Hügelland nach Süden entsendet, und alle Völ¬
ker, die hier herrschten, haben auf den alten Grund¬
lagen weiter gebaut . Heuigen Geschützen vertmochte das
Mauerwerk nicht mehr standzuhalten , denn es gibt ein
Ziel , wie der berussfreudige Artillerist es nicht schöner
finden könnte.

Mit Koprülü und Uesküb haben die Bulgaren die
Eingänge zu den Pässen und Straßen nach Monastir
und Albanien besetzt. Neu-Serbien steht mit dem Kern
des Königreichs nur noch durch die Straßen aus dem
Nordwesten nach dem Sandschak Nowi Basar und dem
Amselfeld in Verbindung , also au weiften Umwegen.
Die schwachen Kräfte, die von dem Landungskorps der
Verbündeten in Salonik nach der Station Strumitza
an der Bahn Salonik —Uesküb vorgeschickt waren , sollen
im Gefecht gegen bulgarische Truppen gestanden haben,
sie müßten bedeutend verstärkt werden, um einen Flan¬
kenstoß gegen die Bulgaren vornehmen zu können ; aber
die Leistungsfähigkeilt der Bahn ist gering , und man
kann ruhig abwarten , wie s die Dinge entwickeln.
Den Serben rechtzeitig und entscheidend Hil¬
fe zu bringen , ist das Landungskorps nicht mehr
imstande.

Die Zuschüsse Englands an die Alliierten.
WTB . London , 26 . Okt. Der parlamentarische

Mitarbeiter des. „ Daily Chronicle" teilt mit , daß die
Zuschüsse Englands an die Alliierten am 31 . März 1916
vermutlich die Summe von 900 Millionen Pfund
Sterling übersteigen werden.

Die kritische Lage der engl . Regierung
^ WTB . London , 26 . Okt . Tie Presse fährt fort , die
Regierung heftig anzugreifen . Tie Regierung in ihrer
jetzigen Zusammensetzung steht sicherlich sehr in Ge¬
fahr zu stürzen. Die Gefahr liegt allein in ihrer
eigenen Schwerfälligkeit und Unfähigkeit, den
Krieg unter Umständen fortzuführen , die Schnelligkeit und
Entschiedenheit besonders erheischen . Die unmittelbare
Ursache der Beunruhigung ist natürlich die Lage am
Balkan, die bereits den Rücktritt Carsons veranlaßt
hat . Es schadet nichts, daß die Krise über die Frage
entstanden ist, die in jeder Etappe die unheilvolle Wir¬
kung einer schlecht zusammengesetzten Regierung enthüllt.
Beide Häuser des Parlaments werden jetzt mit dem
entschiedenen Wunsche znsammentreten , unsere ganze Ge¬
schäftsführung von der Dardanellen - Expedition an bis
zu den konfusen und halbentschlosscnen Operationen bei
Saloniki zu prüfen . Die Aussichten draußen sind
trüb und sie werden vielleicht noch trüber werden.

Ein holländischer Dampfer in Seenot.
WTB . London , 26 . Okt. Lloyds melden aus

Spurnhead, daß der holländische Dampfer „Vecht-
stroom" zwischen 4 und 5 Uhr nachmittags vorbeifuhr
und um Hilfe signalisierte . Das Schiff lag " tief im
Wasser.

Rücktritt im spanischen Ministerium.
WTB . Madrid , 26 . Okt . Der Handelsminister

Ugarte und Unterrichtsminister Collantes sind
zurückgetreten. An ihre Stellen treten der ehemalige
Unterstaatssekretär der Finanzen Espada und der Gou¬
verneur von Barcelona Adrade.

Besichtigung der Kriegsgefangenenlager durch
Journalisten neutraler Länder.

WTB . Wien , 26 . Okt. Seit vorgestern weilt eine
Gruppe angesehener Journalisten aus neutralen Ländern
in Wien, um die Kriegsgefangenenlager und Einrich¬
tungen der Kriegsfürsorge zu besichtigen . Den fremden
Journalisten , unter denen sich Vertreter der dänischen,
griechischen , holländischen, norwegischen , schwedischen und
spanischen Presse befinden, wird seitens des Kriegsmini¬
steriums das größte Entgegenkommen bezeugt . Sie sind
überall Gegenstand der sympathischen Begrüßung durch
die Bevölkerung.

Die Ankunft Dr . Dumbas in Wien.
WTB . Wien , 26 . Okt. Ter bisherige österreich-

ungarische Botschafter in Washington , D r . Dumba, ist
hier eingetroffen.

Die geplante russ . Finanzreform.
WTB . Kopenhagen , 26 . Okt . „ Berlingske Tiden-

de" meldet aus Petersburg: Finanzminister Bark
hat die Vertreter der Presse Petersburgs und Moskaus
empfangen und ihnen eine Uebersicht über die finanzielle
Lage gegeben . Er erklärte , daß ein ausgearbeiteter vor¬
läufiger Steuerüberschlag einer großen Kommission zur
Beratung überwiesen worden sei , die aus Mitgliedern
der Duma und des Reichsrats , sowie aus Vertretern der
leitende Finanzinstitute zusammengesetzt sei. Der Kern
der geplanten großen Finanzresorm sei die Einführung
der Einkommensteuer, die die Duma bereits grund¬
sätzlich genehmigt habe . Diese Steuer werde bedeutende

Der neue DankdireLtor.
Erzählung von R . Ortmann.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten . )

„Ich könnte Ihnen darauf antworten , daß Sie unsere
Großmut unterschätzen , und daß die Kunde von dem, was
Ihnen widerfahren , uns die erlittene Beleidigung habe
vergessen lassen . Aber ich will hier keine theati jch«

!Szene mit Ihnen aufführen . Nein , wir haben diese Ve-
ileidigung noch nicht vergessen, und wenn Sie den Wunsch
hegen , daß es geschieht , so wird es an Ihnen sein , sie aus-

chulöschen , ehe wir Ihnen die Hand zur Versöhnung bieten.
„ Und auf welche Weise, Sennora , könnte das Ihrer

Meinung nach geschehen ? "

„Muß ich Ihnen das wirklich erst sagen ? Sie habe»
lpnserHau » beschimpft , indem Sie sich unter nichtigem Vor»
swande weigerten , eine Ehrenpflicht zu erfüllen, die Sie
oegen meine Tochter eingegange » waren . Nur indem Sie
(die unbegreifliche Weigerung zurücknehmen, vermögen Sie
die Schmach zu tilgen , die Sie meinem Kinde angetan .*

„Ist Sennorita Isabella mit dem Vorschläge einoer»
Panden , den Sie mir da zu machen belieben ? "

„Das arme betörte Wesen weiß bis zu diesem Augen»
dkick noch nichts von Ihrem unwürdigen Verhalten . Mein
Gatt « und ich hatten bisher nicht den Mut , die Illusionen

-zu zerstören, in denen sie so glücklich ist. Wenn Sie sich
Fetzt auf die Gebot« der Ehre besinnen, wird sie niemals
erfahren, eine wie grausame Enttäuschung Sie ihr zuge¬
dacht hatten ."

„Aber glauben Sie nicht, Sennora , daß eine Erklä¬
rung , wie st« Sie da von mir zu erwarten scheinen , unter
den gegenwärtigen Verhältnissen ein sehr zweifelhaftes Ge»
Schenk für Ihre Tochter bedeuten würbe ? Vielleicht wird
die Nachricht von meinem Tode sie « «Niger betrüb««,
ünb sie wird den Verlust leichter verschmerzen, u- . jt« zu¬
gleich erfährt, daß mein Verschwinde« au» der Reih« der
Hebenden für sie überhaupt keinen Verlust mehr bedeutete.
-Lder lallten Ti «" — und er konnte nicht verbind« », daß

seine Stimme dabei eine etwas ironischeFärbung annahm —,
^sollten Sie vielleicht noch nicht wissen, daß ich vor einer
Stunde durch ein Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden
bin ?"

„Ich hätte mich wohl kaum entschlossen , Sie an diesem
Orte aufzusuchen, wenn ich es nicht wüßte . Und Sie find
klug genug , sich zu sagen , daß ich diesen ungewöhnlichen
Schritt gewiß nicht getan haben würde , wenn ich nicht
zugleich über die Möglichkeit verfügte , Sie zu retten .

"
„Wenn ich Sie recht verstehe, Sennora , werden Sie in¬

dessen von dieser Möglichkett nur unter gewissen Voraus¬
setzungen Gebrauch machen . Es ist eine Art von Tausch¬
handel , den Sie mit mir abzuschließen wünschen — mein
Leben auf der einen und ein Heiratsversprechen auf der
anderen Seite —, nicht wahr ? "

„ Wenn es Ihnen gefällt, die Sachlage jo anzusehen,
meinetwegen ! Sie müssen begreifen, daß für mich und
meinen Gatten keine Veranlassung vorhanden wäre , uns
für jemand zu verwenden , der die genossene Gastfreund¬
schaft und das ihm geschenkte Vertrauen nicht besser zu er¬
widern wußte als damit, daß er das Glück unseres einzigen
Kindes zerstörte."

„Nach allem, was ich in der letzten Zeit erfahren,
würde ich das in der Tat ganz begreiflich finden . Ich bin
heute nicht mehr naiv genug, zu erwarten , daß ein Por-
tenno Geschenke ohne entsprechende Gegenleistung machen
könnte. Aber sind Sie Ihrer Sache auch ganz gewiß,
Sennora ? Ich glaube zu wissen, daß hochstehende und
einflußreiche Personen sich ohne jeden Erfolg um meine
Freilassung bemüht haben. Sollte die Verwendung Ihres
Gatten da in der Tat ein besseres Ergebnis haben —
zumal jetzt, nachdem ich in aller Form verurteilt worden
bin ? "

Donna Maria fand diesen Zweifel offenbar ganz
natürlich und nahm ihn auch wohl für einen Beweis seiner
Geneigtheit , auf ihren Vorschlag einzugehen . Um ihre
Stimme bis zu leisestem Flüstern dämpfen zu können, trat
sie einen Schritt näher auf ihn zu und erwiderte rasch:
„Es handelt sich gar nicht um meinen Gatten und '

um
das , was er vermag . Der Umstand, daß ich statt seiner
hierhergekommen bin, muß Ihnen ja schon zeigen , daß
ich diese Angelegenheit selbst in die Hand genommen habe.
Ln » eine Frau vermaa viele», was auch die üöckitae-

Beträge nnbringen . Allein die Einnahme aus der Tex¬
tilindustrie werde auf 150 Millionen Rubel jähr¬
lich veranschlagt. In Verbindung mit der Einkommen¬
steuer werde die Einführung von Staatsmono¬
polen vorgeschlagen, die bereits günstige Ergebnisse
erzielt habe . Bisher sei die Einführung des Tee -,
Streichholz - und Zuckermonopols geplant , aber
es bestehe die Absicht , aus diesem Wege noch weiter zu
gehen. Bezüglich der inneren Anleihe äußerte sich der
Minister dahin , er sei überzeugt , daß sie eine günstige
Aufnahme im Publikum finden werde. Schließlich er¬
klärte der Minister , es habe sich als unpraktisch erwiesen,
Freimarken anstatt Scheidemünzen zu verwenden . Er
plane jetzt die Ausstellung von kleinen Noten , wie die
die italienischen Lirenoten.

Der serbische Tagesbericht.
WTB . Nisch , 26 . Okt . Amtlicher Bericht des ser¬

bischen Hauptquartier über die Lage am 2L
Oll -ober : Auf der Pordwestfront zogen sich die ser¬
bischen Truppen nach erbitterten Kämpfen aus die Linie
linkes Mlava -Ufer — Wellki — Oraschte - rechtes
Jasnitza -Ufer zurück . Andere Truppen zogen sich ans
dem rechten Kubrs chnitz a -Ufer und aus dem Ufer
der Turia zurück . Es gelang dem Feind , in der Nähe
von Visegrad aus galizischem Boden die Drina
mit 3 Bataillonen zu überschreiten. In der
Nähe dieser Linie wurden starke feindliche Truppen fest-
gestellt. — Ostfront : Unter dem starken Drucke des Fein¬
des in der Richtung Knjazevac zogen sich die ser¬
bischen Truppen aus die Verteidigungsstellung der Stadt
selbst zurück . Es gelang dem Feind bei seinem Vor¬
marsch gegen Kraljewo Selo , aus das linke Ti-
mok - Ufer in der Nähe des Dorfes Drenovac über¬
zusetzen . In der Umgegend von Pirot keine Verände¬
rung . An der südlichen Morava warfen wir alle feind¬
lichen Angriffe zurück.

Uever die Mißerfolge der Landung an der
Snvla -Bai.

MW . London , 26 . Okt . Der Kriegsberichter¬
statter Nevinson , der von den Dardanellen zu¬
rückgekehrt ist , sagte in einem Vortrag , das Kriegs¬
amt habe ihm nicht erlaubt , mitzuteilen , wo das Haupt¬
quartier sich befinde, damit der Feind es nicht erfahre,
obwohl die feindlichen Flugzeuge täglich darauf Bom¬
ben abgeworsen hätten und auch manchmal mit Erfolg.
Nevinson fand , daß die militärische Organisation der
Franzosen die der Engländer übcrtrosfen habe, und sagte
über den Mißerfolg der Landung an der Suvla - Bai:
Eine Ursache hierzu war die Unfähigkeit des Stabes^
der Hauptgrund aber war , daß es frische Truppen waren,
die keine Kriegsersahrung hatten , das Land nicht kannten
und Hitze und Durst nicht ertragen konnten.

Ans der türkischen Kammer.
' ' WTB . Konstantinspel , 26 . Okt . In der heutigen
Sitzung der Kammer unter dem Vorsitz des Vizepräsiden¬
ten Hussein Djahid bestieg Präsident Halil Bay
die Rednertribüne und sagte, daß der Sultan ihn aus
Vorschlag des Großvesirs zum Minister des Aeu-
ßern ernannt habe. Er übernahm die Verantwortung
dieses sehr wichtigen Amtes auf der Grundlage des
Vertrauens der Kammer . Unter andauernden Beifalls¬
bezeugungen wünschte die Kammer dem neuen Mini¬
ster den besten Erfolg . Als der Vizepräsident den Tod
des deutschen Botschafters Freiherr von Wangen¬
heim ankündigte, sagte er : Die türkische Kammer ver¬
nimmt ohne Zweifel mit Bedauern den Tod des deutschen
Diplomaten , der dem türkisch-deutschen Bündnis so große
Dienste erwiesen hat . Die Kammer drückte ^ instimmiL,

stellten und einflußreichsten Männer nicht
'
mehr zustande

bringen würden . Es gibt für Sie nur noch eine einzige
Möglichkeit der Rettung . Der kommandierende General,
auf den während der Dauer des Belagerungszustandes
alle Machtbefugnisse des Präsidenten übergegangen sind,
kann das Urteil des Kriegsgerichtes bestätigen oder er kann
Ihnen die Freiheit wiedergeben , indem er es einfach auf¬
hebt. Und ich habe bereits mit ihm gesprochen. Allein
von dem Verlaus unserer Unterhaltung wird es abhängen,
ob er von seinem Begnadigungsrecht Gebrauch macht oder
nicht .

"
„ Mit anderen Worten : Der Herr General hat dieses

Recht auf Sie übertragen ?"
„Nennen Sie es immerhin so l Es kommt jetzt wahr-

lich nicht darauf an , der Situation einen Namen zu geben,
sondern einzig darauf, sie zu nützen . Und die Zeit ist kost¬
bar . Solange der Präsident mit den erwarteten Truppen
noch nicht da ist, um die von den Insurgenten einge¬
schlossenen Stadtteile zu entsetzen , kann uns hier jede
Viertelstunde die unangenehmsten Ueberraschungen bringen.
Lassen Sie uns zu einem Ergebnis kommen, damit nicht
alle meine Bemühungen am Ende doch vergeblich gewesen
sind."

„Ich bin erstaunt, Sennora , zu sehen, welchen Unbe¬
quemlichkeiten und vielleicht sogar Gefahren Sie sich aus¬
setzen, um mich für Ihre Tochter zu retten . Und ich kann
die Vermutung nicht unterdrücken, daß Sie sich da hin¬
sichtlich der Vorteile , die Ihnen aus solcher Verbindung
erwachsen könnten, irgendwie im Irrtum befinden müssen.
Ich besitze weder ein großes Vermögen noch eine außer¬
gewöhnlich glänzende gesellschaftliche Stellung . Soviel
ich gesehen, bewerben sich ungleich bedeutendere und be¬
gehrenswertere Kavaliere um Sennorita Isabellas Gunst."

„Vielleicht halten wir es in der Tat für eine be¬
dauerliche Verirrung , daß Isabella ihr Herz gerade an Sie
»erlieren mußte , und fügen uns in das Unabänderliche
nur um des Seelenfriedens unseres betörten Kindes willen.
Ähre Aufgabe wird es fein» sich das Vermögen und die
Gesellschaftliche Stellung zu erringen , die Sie Ihrer Gattin
schuldig sind . Und Sie werden mir Ihr Ehrenwort oer-
tzifänden, daß Ske sich dabei in allen Stücken nach meine«
ruttr « Zj« e» Gatten AüMMge » Ächte» » « de« . " ,

Fortsetzung folgt.



ihr Beileid aus . Nachdem die Kammer als Zeichen den
Trauer eine halbe Stunde die Sitzung unterbrochen
hatte, schritt sie zur Wahl des Präsidenten und wählte
den früheren Mali von Adrianopel , Hadji Adil, der
kürzlich zum Abgeordneten von Brussa gewählt wur¬
de/ mit 128 gegen 25 Stimmen zum Präsidenten.

Beileidsbezeugung des bulgarischen Königs.
WkB . Sofia , 26 . Okt . Der König ließ dem deut¬

schen Gesandten Michahelles anläßlich des Hinschei¬
dens des deutschen Botschafters in Konstantilvopel Frei¬
herr von Wangenheim sein herzlichstes Beileid ausdrücken.
Der Tod Wangenheims rief hier allgemein großes Be¬
dauern hervor , da es wohl bekannt ist , daß der Veo-
storbene hervorragende Verdienste um die jüngste türkisch¬
bulgarische Verständigung hatte , durch die die gegenwär¬
tige verheißungsvolle Politik Bulgariens wesentlich er¬
leichtert wurde.

Zwei ital . Flugzeuge abgestürzt.
WTB . Mailand , 26 . Okt. „Secolo " meldet aus

Turin, daß in der Fliegerschule zu Miraufiore zwei
Eindecker in 100 Meter Höhe zusammenstießen
und abstürzten . Die Führer sind tot.

Ter Wiederzusammentritt der italienischen
Kammer.

WTB . Mailand , 26 . Okt . Wie der „ Secolo " aus
Rom erfährt , wird die italienische Kammer zwischen dem
23. und 25 . November ihre Arbeiten wieder ausnehmen.
Die Beratungen sollen keiner Einschränkung un¬
terliegen . Man glaubt , daß die Kammersitzungen min¬
destens zwei Wochen in Anspruch nchmen werden.

Warum Italien keine Truppen nach Serbien
sandte.

WTB . Paris , 26 . Okt . Der Pariser Berichterstat¬
ter des Mailänder „Secolo "

, der von einer Reise nach
Rom zurückgekehrt ist , wo er mit zahlreichen gut unter¬
richteten Politikern gesprochen hatte , erklärt in einer
Zuschrift an den „ Petit Parisien "

, die Worte Vivianis
im Senat über die Mitwirkung Italiens auf
dem Balkan seien mißverstanden worden . Ita¬
lien habe keine Entsendung eines Expeditionskorps,
dagegen Mitwirkung seiner Flotte bei der Blök-
kade und bei der Beschießung der bulgari¬
schen Küste zugesagt, und seine Handelsmarine
für die französisch - englischen Landungen in
Saloniki zur Verfügung gestellt. Italien hätte sich
den Truppenlandungen in Saloniki angeschlossen , wenn
die Umstände es gestattet hätten . Aber Italien habe
seit Monaten die Offensive an der österreichi¬
schen Front vorbereitet , die von der Öffentlich¬
keit gefordert worden sei. Diese Offensive entlaste
mittelbar Serbien , weil die Oesterreicher Truppen an die
italienische Front schaffen mußten . Aber Italien glau¬
be nicht, seine ganze Pflicht für den Triumph der ge¬
meinsamen Sache mit dieser Offensive erschöpft zu haben.
Wenn die Landungen in Saloniki nicht die erwarteten
Erfolge zeitigten, sei noch nicht alles verloren . Die
Serben würden sich nach Westen zurückziehen . Man
dürfe nicht glauben , daß Italien einem Vormarsche der
Oesterreicher gegen den Lowtzen -Berg , der Cattaro be¬
herrsche, und somit dem Zusammenbruch aller Wün¬
sche Italiens in der Adria untätig Zusehen werde. Wenn
die italienische Offensive beendet sei, werde Italien
wissen, welche Karte es um der allgemeinen Wohlfahrt
willen ausspielen werde, aber man müsse abzuwar-
ten verstehen.
Die amerik. Note an England über die Blockade

der deutschen Häsen.
WTB . London , 26 . Okt . Exchange Telegraph Com¬

pany meldet aus Washington vom 24 . Okt. : Die
amerikanische Note an England über die Blockade der
deutschen Häfen und die Beschlagnahme amerikani¬
scher Ladungen erklärt die englischen Kgl . Verordnungen
für völkerrechtlich ungesetzlich und nichtig. Sie
behandelten außerdem hie Länder verschieden , insofern,
als Skandinavien nach Deutschland ausführen könne, die
Vereinigten Staaten aber nicht. Tie Antwort betont,
daß eine Blockade Neutrale nicht binde, wenn sie nicht
tatsächlich durch ge führt werde. Die Note be¬
streitet, daß vermehrte amerikanische Ausfuhr beweise,
daß Ladungen nach Deutschland gehen, ferner , daß die
Beweislast den Exporteuren zufalle . Die Note besteht
endlich darauf , daß Neutrale in jedem Falle das Recht
haben, Güter , die keine Konterbande sind, nach Deutsch¬
land auszuführen , und enthält eine nachdrückliche For¬
derung nach Freiheit der Meere.

Höchstpreise für Gemüse.
WTB . Berlin , 26 . Okt. Die außerordentliche,

barch die Verhältnisse nicht begründete Steigerung dev
Preise für Dauergemüse und Zwiebeln wird vor¬
aussichtlich in allernächster Zeit durch eine Festsetzung
bvN

" Höchstpreisen behoben werden, nachdem auch der
zuständige Ansschu; das Beirates der Reichsprüsungs-
stelle für Lebensmittel eine solche Maßnahme als uner¬
läßlich und dringend befürwortet hat . Eine
ähnlich« Regelung schwebt wegen des Buchweizens.

Eine Feststellung.
WTB . Athen , 26 . Okt. (Agene - d ' Ath - n -s . ) Ein«

halbamtliche Note , die in den Blättern veröffentlicht wird,
erklärt die Gerüchte über eine beabsichtigte Beset¬
zung serbischen Gebietes durch Griechen¬
land für unrichtig . Die Note fügt hinzu : Die grie-
chpche Regierung hat niemals daran gedacht , und kan»
wemchs daran denken, irgend einen Teil des dem perc-

bündeten Staate gehörigen Gebietes zu besetzen. Eben¬
so entschieden werden die Erklärungen abgeleug¬
net, die nach der Behauptung des Budapester Blattes
„ A Vilag " der griechische Gesandte in Sofia dem
Ministerpräsidenten Radoslawow gegeben haben soll.
Diese Erklärungen , die von der Wiener Presse wieder¬
gegeben worden sind, beziehen sich auf die Besetzung von
Doiran und Gewgheli durch Griechenland zum
Schutze von Saloniki und auf die Beweggründe der grie¬
chischen Mobilmachung . Ebenso entbehre die Mitteilung
dieses Blattes über Verhandlungen Griecheirlands mit
Bulgarien jeder Begründung.
Aufruhr in Lissabon wegen der Lebensmittel¬

teuerung.
WTB . Lyon , 26 . Okt. Der „Nouvelliste" mel¬

det aus Lissabon: In Almada bei Lissabon brach ein
Ausruhr aus . Die Einwohner plünderten die Lebens¬
mittelgeschäfte, um gegen die Lebensmittelteuo-
rung auszutreten . Aus Lissabon abgesandte Truppen
wurden mit Gewehrschüssen und Bomben empfangen . Die
Stadt ist militärisch besetzt. Es wird gemeldet, daß bei
dem Ausruhr auch eine größere Anzahl von Menschen¬
leben vernichtet worden seien.

Im eroberten Belgrad.
' Am SI . Oktoberbegab sich der Armeeoberkommandanb
Feldmarschall Erzherzog Friedrich zu kurzem Aufenthalt all
unsere Südostfront . Es war dem Feldherrn ein Herzensbedürfnis .'
jene Städte an derSave und an der Donau zu besuchen, da«
— geweiht durch stolze Erinnerungen — in den jüngsten Tagen
der Schauplatz eines militärisch und politisch bedeutungsvollsten
Ereignisses geworden sind : des größten Stromübcrganges , de»
die Kriegsgeschichte überhaupt kennt. Weder der Uebergang Na¬
poleons bei Wien im Jahre 1809 , noch der Donauübergang bei
Zimnica im Jahre 1877 lassen sich mit der Meistertat ver¬
gleichen, die von den deutschen und österreich -ungarischm Heeren
in den letzten Wochen im Südosten der Monarchie verrichtet wor¬
den ist . Des Erzherzogs erster Besuch galt der von den
Verbündeten in treuer Waffenbrüderschaft eroberten Stadt und
Festung Belgrad. Nach Entgegennahme der Meldung beglück¬
wünschte seine k. und k . Hoheit den siegreichen Armee-Kom¬
mandanten in herzlichster Weise . Nachher begab sich der Erz¬
herzog-Feldmarschall nach Abnahme der Defilierung der aus¬
gerückten Ehrenkompagnie vorerst auf den Kalimegdam
Diese noch aus dem Mittelalter stammende und in der eugenischen
Zeit weiter ausgestalteten sehr umfangreichen Befestigungsanlagen
krönen die am Zusammenflüsse von Donau und Save gelegenen,'
zu diesen Flüssen steil abfallenden Höhen . , Vorzügliche Ucber-
sicht bietend, ließ die er Aussichtspunkt dje beispiell . sen Leistungen
der gerade hier übergegangenen Truppen ves Feldmarschalleut-
nants Snjaric erst recht erkennen und die enormen Schwierig¬
keiten hierbei im vollsten Lichte erscheinen . Wenngleich auch
die vielfach veralteten Befestigungen dem Kreuzfeuer unserer
vorzüglich plazierten schweren Artillerie nicht lange zu wider¬
stehen vermochten, blieb die Uebersetzung des Stromes durch
Infanterie und Pioniere angesichts des hartnäckig kämpfenden
Gegners, der in den Trümmern der Werke und in der vorgelegenen
Schützendeckung mit bewundernswerter Zähigkeit standhielt , eine
heroische , in der Kriegsgeschichte einzig dastehende Leistung , sol¬
cher Art.

Der in mörderischem Feuer in den Morgenstunden des
7 . Oktober unter großen Verlusten überschifsten ersten Staf¬
fel konnten bei Tageslicht keine Verstärkungen nachfolgend
Diese braven Truppen muhten mit unvergleichlichem Opfermut
vierundzwanzig Stunden lang , kaum angeklammert am Ufer,
den feindlichen Feuerlinien unmittelbar gegenüber, ausharren , den
angeschwollenen Strom im Rücken , die Füße sozusagen im Was¬
ser. Erst als es in der folgenden Nacht bei aufopfernder Mit¬
wirkung der k . u . k. Donauflottille gelang , einen neuen Truppen¬
staffel zu übersetzen , konnte der Angriff vorgetragen werden , der
nach Besitznahme der Festungswerke und den erbitterten Stra-
henkämpfen zur Eroberung der Stadt führte.

Nicht , ohne wiederholt seiner höchsten Bewunderung für
die Heldenleistungen unserer Truppen Ausdruck zu geben, folgte
der Erzherzog -Feldmarschall den diesbezüglichen an Ort und Stelle
abgegebenen Erläuterungen . Nach eingehender Besichtigung der
zusammengeschossenen Befestigungsanlagen folgt« eine Rund¬
fahrt durch die völlig verödete Stadt, welche an
den den Flußufern zunächst gelegenen Teilen besonders arg ge¬
litten hat. In den Straßen der eigentlichen oberen Stadt zei¬
gen hauptsächlich die zahlreichen Spuren des Infanteriefeuers
die Heftigkeit der hier stattgehabten Straßenkämpfe . Der Ko¬
nak wurde von einer Granate getroffen und es soll als merk-

. würdiger Zufall nicht unerwähnt bleiben , daß dieselbe im könig¬
lichen Thronsaal zur Explosion gelangte.

Bei der Weiterfahrt des Feldmarschalls an die Front wurde
auf der Avala Halt gemacht. Bis gegen 600 Meter auf¬
steigend, läßt diese die Umgebung südlich von Belgrad« in wei¬
tem Umkreise dominierende Höhe die Schwierigkeit ihrer Weg¬
nahme von selbst erkennen. Die überaus hohe Zahl der an diesen
Stelle von den Unsrigen beerdigten gefallenen Serben läßt auf
dje Hartnäigkcit in der Verteidigung schließen und bringt düe
Leistungen der hier im Kampfe gestandenen Truppen erst zur
vollen Geltung . Hier auf der Avala hatten sich bei der An¬
kunft des Feldmarschalls die in der Nähe geivesenen kom¬
mandierenden Generale eines österreichischen sowie eines
deutschen Armeekorps eingefunden und konnten über den
günstigen Verlauf der weiteren Angriffsbewegung Bericht er¬
statten. Zu Mittag nahm der Feldmarschall an der Tafel de»
Armeekommandos teil , wobei General der Infanterie Köveß i»
wenigen markigen Worten seinen Dank für den ehrenden Be-
such zum Ausdru brachte . Am Abend trat der Erzherzog die
Weiterfahrt in das Hauptquartier des Generalfeldmarjchalls von
Mackensen an, woselbst er um 9 Uhr vormittags des 22°
anlangte . Am Bahnhof nahm der Erzherzog die Meldung des
Generalfeldmarschalls entgegen und ließ hierauf die ausgcrückte
stramme Ehrenkompagnie unter den Klängen des Laudonmar¬
sches an sich vorüberziehen. Er fuhr sodann in die Stadt , welche
reichen Flaggenschmuck trug . Nach längerer Besprechung mach¬
ten die beiden Marschälle eine Rundfahrt und besichtigten dlie
Sehenswürdigkeitender Stadt . Die Bevölkerung buettet: ihnen
bei dieser Gelegenheit begeisterte Kundgebungen , die den Erz¬
herzog sichtlich rührten. Besonder » erfreute ihn die spontan«
Huldigung einer größeren Abteilung übender Soldaten ge¬
legentlich der Vorbeifahrt an einem Exerzierplatz. Nach herzli<l>er
Verabschiedung von dem Generalfeldmarfchall v. Mackensen
trat der Erzh : r?,oq um 12 Uhr mittags die Rückreise an.

Letzte Nachrichten.
WTB . London , 37 . Okt . (Unterhaus .) Auf eine An¬

frage über das englische Angebot Cyperns an Griechen¬
land antwortete Sir Edward Greyr Wir fühlten uns ver¬
pflichtet, in der sehr kritischen Lage, in der sich der serbische Ver¬
bündete befindet , alles zu versuchen, um ihm die einzige Hilfe,
die sofort zur Verfügung stände, zu sichern. Die britische
Regierung ließ deshalb wissen, daß, wenn Griechenland
Serbien seine volle sofortige Unterstützung gegen Bulgarien
gewähre, Großbritannien bereit sei, den Griechen Cypern zu
geben . Da Griechenland sich nicht in der Lage sah , Serbien
zu unterstützen , wurde die Bedingung , unter der das Ange¬
bot gemacht wurde, nicht erfüllt. Das Angebot ist deshalb
hinfällig.

WTB . Köln, 37 . Okt. Die . Kölnische Zeitung ' meldet
aus Athen unter dem 34 . d . M . : Der von einem deutsche»
Unterseeboot nahe der Bucht von Tsagesi torpedierte e»g-
lische Ozeandampfer „Marketti" hatte 1000 englischeSol¬
daten, 30 Krankenpfleger , 13 Aerzte , 500 Maultiere und
eine große Menge Munition für Saloniki an Bord . Nur
83 Mann wurden gerettet, die in Papapuli ankamen. Zwei
Zerstörer harten den Dampfer bis kurz vor der Angriffsstelle
begleitet.

WTB . Lyon , 37 . Ott . Der » Progres ' berichtet aus
Paris : Frankreich und England haben sich verpflichtet , jene
150 000 Mann zu stellen, die Serbien gemäß seines Bünd¬
nisvertrages mit Griechenland Bulgarien gegenüber stellen
müßte.

WTB . Paris , 37 . Ott . »Petit Parisien ' glaubt zu
bestätigen können, daß die russische Negierung in den letzten
Tagen Vertretem des Vierverbands ihre Abficht bekräftigt
habe, sobald als möglich Serbien zu Hilfe zu eilen . ES
handele sich nicht nur um Unternehmungen zur See , sondern
um die Entsendung beträchtlicher Truppen . Es seien Maß¬
nahmen getroffen , damit diese Hilfe Serbien an besonders
empfindlichen Stellen der Ostfront wirksame Unterstützung
bringe.

WTB . Paris , 37 . Ott. Der » Temps' meldet aus
Athen : Die Flugzeuge der Alliierten bombardierten erneut
Dedeagatsch und Porto -Lagos.

WTB . Berlin , 37 . Okt . Wie dem » Berliner Lokalan¬
zeiger ' aus Kopenhagen berichtet wird, melden Londoner
Blätter , daß die Flotte der Verbündeten die Beschießung
von Dedeagatsch und Porto -Lagos fortsetze . Die Ausschif¬
fung von Trnppen in Dedeagatsch habe gestern begonnen.
Die Stadt werde von den Türken verteidigt. Die Bahn¬
linie zwischen Saloniki und Adrianopel sei unterbrochen.
» WTB - Berlin , 27 . Okt . Nach verschiedenen Morgen¬
blättern haben die Bulgaren die serbischen und französi¬
schen Trnppen bei Strumitza geschlage» und verfolgen sie.

WTB . Berlin , 27 . Okt . Laut „ Berliner Tageblatt'
melden die „Times" aus Bukarest : Nach einem Telegramm
aus TurwSeverin wurde die serbische Artillerie bei Tekija
nach heftigem Bombardement von den österreichischen Trup¬
pen zum Schweigen gebracht . Die österreichische « Truppen
haben jetzt freien Durchzug nach Bulgarien von Orsova
aus (gemeint ist die Donau, wo 15 Dampfschiffe und Leichter
liegen) . Die Serben haben Radujevac, nördlich von Nego-
tin, geräumt.

Amtliches.
Die Maul - «ud Klauenseuche

ist ausgebrochen in Nagold und Oberschwandorf.

Landesnachrichten.
lllteurteig . 27. Oktober 1815.

Die württ . Verlustliste Nr 291
betrifft das Landst .-Jnf . -Regt . Nr . 13, das Ersatz-Batl.
Gren .-Regt . Nr . 119 , das Res .-Jnf .-Regt . Nr . 119,
die Jns .-Negimenter Nr . 120 , 121 , 124 , 125 , 126 und
180, das Gren . -Regt . Nr . 123 , die Landw .-Jnf . -Regi --
menter Nr . 119 , 121 , 122 und 125 , das Lädst . -Jnf .-
Batl . II Ludwigsburg , das Landst .-Jnf . -Batl . Biberach
und die Gebirgskompagnie Nr . 1 ; ferner die Ulanen-
Regimenter Nr . 19 und 20 , das Landw .-Feldartlll . --
Regt . Nr . 1, die Feldartill .-Regimenter Nr . 29 und
116 , die 1 . und 2 . Feld -Pionier -Komp. , die 2 . und 3.
Res .-Pionier -Komp. , die Pionier -Komp . Nr . 116 , die
Schwere Minenwerfer -Abt . Nr . 33 und die Magazin-
Fuhrpark -Kol. Nr . 17. «

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Gotth . Keppler,
Teinach, l. verw. Johs . Rühm , Sulz , l . verw. Otto Eh-
mann , Freudenstadt , ins . Verw. gest. Karl Schmelzte,
Freudenstadt , gef. Friedr . Seyfried , Sprollenhaus , l . verw.
Ltn . d. R . Karl Klaeger, Baiersbronn , l. verw. Friedr.
Göltenbodt, Cresbach, l . verw . Friedr . Waidelich, Simmers-
seld, l. verw. — Rudolf Lorch , Calw, bish . schw . verw .,in Gefgsch.

* Die prevß . Verlustliste Nr . 354 verzeichnet folgenden
Württembcraer : Mathias Schmieder, Obertalheim, gef.

(-) Stuttgart , 26 . Okt. (Wohltätigkeit im
Felde . ) Von Feldwebel Pfizenmaier des Land¬
sturmrekrutendepots 2 Afperg ist dem Kriegs Ministerium
als Ertrag eines von dem Männerchor des Depots ver¬
anstalteten Wohltätigkeitskvnzertes der Betrag von 160
Mark zugunsten der Hinterbliebenen gefallener Krieger
übersandt worden.

(--) Stuttgart , 26 . Okt. ( Verwundete Krie¬
ger auswärtiger Lazarette in Stuttgart . )
Auf Einladung des Königs waren am Samstag 140v
verwundete Krieger zum Teil aus den ganz
entfernt gelegenen Lazaretten des Landes rm
großen Haus des K . Hoftheaters erschienen , um sich an
Lortzings „ Waffenschmied" zu erfreuen . Während des.



zweiten Aufzugs erschien das Königspaar , das « n Ende

dieses Aufzuges von den Feldgrauen durch Erheben von
den Scheu begrüßt wurde. In der Pause zog das Ko-

niaspaar eine große Anzahl der Gäste m die Unter¬

haltung . Insbesondere ließ sich der König von manchem
der Schwerverletzten die Art der Verwundung und den

Verlaus der Krankheit in eingehender Werse schildern.
Ebenso zeigte auch die Königin warmes Interesse für
das Befinden der Verwundeten, die von dieser Anteil¬

nahme des Königspaares äußerst wohltuend berührt wa¬

ren . Die Verwundeten waren während der Vormit¬

tagsstunden in Stuttgart eingetroffen . Iw Königlichen
Kunstgebäude wurde ihnen auf Kosten des Roten Kreuzes
Fleischbrühe gereicht und dann um 12 Uhr , nachdem
-inzwischen auf dem Schloßplatz zu Ehren der Gäste dre

Garuisonsmusik gespielt hatte , ein reichliches und gutes
Mittagessen in den Sälen des Europäischen Hofes, des

Hotel Viktoria , des Hotel Bilfinger und der Hoftheater-
wirtschaft gegeben, dem sich ein gemeinsamer Kaffee wie¬
derum im Kunstgebäude anschloß. Nach Schluß der Vor¬

stellung vereinigten sich die Teilnehmer wiederum in
den genannten Lokalen, wo ihnen vor ihrer Abfahrt nach
den Lazaretten noch einmal ein Imbiß , Bier und Zigar¬
ren , angeboten wurde . Hochbeglückt über den ihnen in

Schwabens Hauptstadt gewordenen Empfang traten die
wackren Männer zwischen 1/26 und s/s? Uhr die Heim¬
fahrt wieder an , auf den verschiedenen Bahnsteigen noch-
einmal zum Abschied begrüßt von den patriotischen Klän¬

gen der Ritter 'schen Kapelle, und noch einmal mit Zigar¬
ren und Erinnerungsgegenständen an den Besuch , von

Mitgliedern des Roten Kreuzes — das die ganze Vev-

ipflegung der Verwundeten am Tage übernommen hal¬
ste — reichlich beschenkt.

(-) Saulgau , 26 . Okt. (Brand) In dem An¬
wesen der Löwenwirtswitwe Unmuth in Braunenswei-
ler brach Feuer aus , dem das Wohn- und Oekonomie-
gebäude zum Opfer fiel. Das in der Scheuer von ei¬
nigen Landwirten untergebrachte Getreide und Futter
ist ebenfalls mitverbrannt, ebenso die Dreschmaschine,
mit der am Nachmittag vor der Wirtschaft gearbeitet
worden war . Das Feuer dürfte infolge Fahrlässigkeit
entstanden sein.

Aus dem Gerichtssaal.
(-) Ellwangen , 26 . Okt . ( Untreue .) Gestern began-

nen hier die Schwurgerichtsverhandlungen. Der erste Fall be¬
traf die Strafsache gegen den Schmiedmeister und früheren Kir¬
chenpfleger Iojef Schaffner von Abtsgmünd wegen Unter¬
schlagung im Amt. Die Unterschlagungen dauerten schon einige
Jahre und belaufen sich auf ungefähr 4668 Mk . Der Antrag des
Staatsanwalts lautete auf 2 Jahr 2 Monate Gefängnis unter
Vertagung mildernder Umstände . Die Verteidigung ging nur aus
mildernde Umstände , die von den Geschworenen auch zuerkannt
wurden. Das Urteil lautete auf eine Gesamtstrafe von 1 Jahr
S Monaten Gefängnis unter Einrechnung einer Zusatzstrafe von
? Monaten , zu der er schon von der Strafkammer wegen Un¬
treue verurteilt worden war. . . . . . .. . .

" bst Mm , 26 . Okt . ( Totschlag . ) Da» Schwurgericht
-erhandelte gestern gegen den 1889 in Giengen geborenen, m
Groß -Süsfsn wohnhaften verheirateten Fabrikschwetzer Christian
Finkh, der einer Körperverletzung mit Todesfolge angeklagt
war . Der Beschuldigte , wegen Körperverletzungund Bedrohung
schon mit kleinen Geldstrafen vorbestraft, kam, nachdem er wah-
ernd des Tages schon 10 Glas Bier getrunken hatte, am 4^
August abends gegen 8 Uhr in die am Bahnhof in Kleinbussen
telegene Wirtschaft zum Staufeneck, wo der Fabrikarbeiter Ste¬
fan Brenner mit einigen anderen Gästen bereits anwesend war.
Die beiden kannten einander oberflächlich. Sie kamen mitein¬
ander ins Gespräch , bei dem gegenseitige Foppereien fielen.
Dann wurde über den Krieg , über Lohn - und Verbandsverhalt.
Nisse gesprochen und Brenner äußerte seine Unzufriedenheit
mit dem Verband , wobei er erwähnte, daß er über ein Jahr hmeln-
bezahlt und nichts herausbekommen habe . Er ließ dab ?i auch
durchblicken , daß die Verbandsleitung das Geld wohl m .„brauch-
lich verwendet habe . Darüber kamen nun der Angeklagte und
Brenner hintereinander. Es entstand ein Gerauft , bei dem der
Angeschuldigte , der körperlich schwächer war , ein Bierglas er-
griff und damit auf den Kopf des Brenner einschlug . Der Ge-
trofftne sank schon beim zweiten Schlag zu Boden . Er war so¬
fort bewußtlos, erbrach sich später, wurde auf Anordnung des
zur Hilfe gerufenen Dr. Söldner in seine Wohnung geschaM
starb aber schon um halb 11 Uhr abends an dem .durch die Schlage
auf den Kopf verursachten Schädelbruch , der eine Gehirnlah-
mung herbeiführte. Bon den Zeugen wurde der Angeklagte
Finkh als ordentlicher und friedfertiger Mensch geschildert , dkr
nur in der Trunkenheit aufgeregt und gleich außer sim fti.
Brenner wurde als streitsüchtig und rechthaberisch , aber nich als
bösartig bezeichnet. Der Sachverständige sagte aus . daß seine
Schädeldccke außergewöhnlich dünn gewesen sei , "ur 2 , statt 0
bis 10 Millimeter . Die Geschworenen bejahten die Schuld-
frage und die Frage nach mildernden Umständen , llrterl : s

Handel und Verkehr.
( - ) Kurzer Getreide-Wochenbericht der Preisberichtstelle der

Deutschen Landwirtschaftsrats vom 19 . dis 25 . Oktober 1915
Aus der Fülle der Bundesratsverordnungen d>er letzten Woche
sei vor allem die Erfüllung eines lange gehegten Wunsches
der Landwirtschaft hervorgehoben, diejenigen Betriebe , deren Ger¬
stenernte weniger als 49 Zentner beträgt , von der Licferungs-
Pflicht zu befreien, sofern ihnen im Falle der Lieferung weniger
als 20 Zentner verbleiben würden . Die Bundesratsverordnung
vom 21 . Oktober über den Verkehr mit Hlllsenfrüchten har
die bisher geltende Bestimmung, daß Besitzer aus ihren Vor¬
räten insgesamt zwei Zentner von jeder Art ohne Vermittlung
der Zentral -Einkaufsgeiellschaft absctzen dürfen , wieder aufgebö-
bcn . Die Knappheit der diesjährigen Stroherntc , die bereits
in verschiedenen Armeekorpsbezirken zu einem Ansfuh ve bor füh ¬
le , hat nunmehr in einer Bundesratsverordnung vom 2l . Okto¬
ber ein allgemeines Verkaufsverbot von Stroh von Roggen,
Weizen, Hafer und Gerste herbeiqesührt. Auch Kaufverträge,
die vor dem 21 . Oktober geschlossen sind , sind ungültig , aus¬
genommen sind nur Verträge mit den Heeresverwaltungen und
der Marineverwaltung . Durch Bundesratsverordnung vom 19.
Oktober ist die Verordnung über den Verkehr mit Oelfrüchten
vom 15. Juli auch auf die aus dem Ausland eingcführtcn Oel-
früchte und die daraus gewonnenen Erzeugnisse ausgedehnt. Der
preußische Landwirts - stsminister hat die landwiriscba tlichen Kreise
zu einem vermehrten Anbau der Oelfrüchte im nächsten Frülnahr
aufgefordert.- Am Getreide- und Futtermittelmarkt ist die Lage
weniger verändert. Mais wurde in den letzten Taaen verein¬

zelt
"
angeboten und gehandelt. Ausländisch« Gerste' war fast

gar nicht am Markte. Holländischer Hafer war zu 900 Mk , hol-
ländischer Roggen zu 870 Mk . , ab Kleve angeboten. Für Mais¬
mehl forderte man 80—90 Mk . , für Kartoffelmehl 53—60 Mk.-
für Maniokamehl 75 Mk . für Tapiokamehl blütenweiß 85—U
Mk . und für Reismehl 115- 124 Mk . für 100 Kilo . Di« Nach,
fraqe für Futtermittel aller Art war sehr lebhaft , doch ist dar
vorhandene Material nur knapp . Ziemlich lebhaft umgesetzi
wurden Zichorienbrocken zu 425—430 Mk . ab Magdeburg . Aus¬
ländische Kleie notiert etwa 535—550 Mk . , feine holländische
Weizenkleie war zu 550 Mk . offeriert. Gerstenkleie notiert 6W
bis 720 Mk . , getrocknete Eicheln 340 Mk . . Ab bayerischer Sta-
tion waren Eicheln , lustgetrocknete Ware , zu 250 Mk . angeboten.
Ferner notieren : Kokoskuchen 730—740 Mk . , Helle Harburgei
Kokoskuchen 735 Mk . ab Stettin , Rapskuchenmehl 610 Mk
Erdnußkleie 340—350 Mk . . Fischmehl 550—570 Mk . , Hafer-
Kleie 370—375 Mk . . Vaumwollsaatkuchen 23—24 Proz. Pro-
tejn und Fett 590 Mk . , Reisfuttermeht 14—15 Proz . 645 Mk. i
ab Magdeburg . r

(-) Stuttgart. 26 . Okt . ( Vodr Markt . ) Auf dem!
heutigen Obstgroßmarkt galten folgende Preise : Aepftl 8—14,
Birnen 8—25 , Quitten 15—26 , Nüsse 40—45, inländisch « Trau-
den 55—60 , ausländische Trauben 25—42 , Himbeeren 45 , To¬
maten 12 Pfennig das Pfund.

(-) Stuttgart , 26 . Okt . (Schlachtviehmarkt .)
Auf dem Schlachtviemarkt waren zugetrieben : 348 Groß¬
vieh, 382 Kälber , 263 Schweine . Unverkauft sind : 30 .
Großvieh . Die Preise sind wie folgt : Ochsen 1 . Qua¬
lität 130 bis 134 , 2 . Qualität 120 bis 127 ; Bullen 1.
Qualität 120 bis 124 , 2 . Qualität 116 bis 119 ; Stiere
1 . Qualität 132 bis 138 ; Jungrinder 2 . Qualität 125)
bis 130, 3 . Qualität 116 bis 124 ; Kälber 1 . Qualität
140 bis 145, 2 . Qualität 130 bis 139 , 3 . Qualität
118 bis 189 ; Schweine 1 . Qualität 171 bis 175 2 . Qua¬
lität 165 bis 170, 3 . Qualität 158 bis 164 . Verlauf
Marktes : lebhaft . !

Wetterbericht.
Bei gleichzeitiger Ausbreitung und Verstärkung d«

Störungen ist für Donnerstag und Freitag naß¬
kaltes Wetter zu erwarten.

Kriegschronik 1914

27. Oktober : Me Kämpfe am Abschnitt des Dser-Aprrn-
Kanals werden mit großer Heftigkett fortgesetzt. z
— Südwestlich von Fwangorod machen dir österreichi¬
schen Truppen 10 000 Russen zu Gefangenen.
— Die „ Emden* versenkt den großen japanischen Vamp»
fer „Kamasatu Maru".
— Dir Verluste der Belgier betragen in den letzten neu» !
Tagen Ivooa Mann an Toten und Verwundeten.

Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlast , der W. Rieker'ichen Duchdruckerei. Altensteig.

Vekanntmachimg
des stellt». Generalkommandos Xlll . (K. W .) Armeekorps.

Zur Behebung von aufgetretenen Zweifeln wird darauf anfmerksam
gemacht, daß das Heuausfuhroerbot auf Grund der Bekanntmachung des
stellv . Generalkommandos vom 18. 9 . 15 (Staatsanzeiger für Württem¬
berg Nco. 220 S . 1997) sich auch auf Heuhäcksel erstreckt.

Stuttgart , den 25 . Oktober 1915 .

Altensteig.
Frisch eingetroffen : . — —

vr. Mer'
s Oustin

in h « Pfd . Pakets zu 15 Pfg.
in V- Pfd . Pakets zu 30 Pfg.

Dr . Oetker's

Pudding- Pulver
in ca. 10 Sorten.

Dr .OetLer 'sBackpulver
und Vanille - Zucker
Sinner 's Backpulver
Vanille - Zucker und

Puddingpulver

AatS - Kuchenpulver
Hofer 's

Frtgenkaffre
Hensel 's

Mhrsalzkaffee
Krisch gebrannte

Kaffees

Weber s echtes Karlsbader

Kaffeegemürz
Freier

Weizen - Gries
Gerste
Sago

Haferffocke«
Juckerhirse

Feinstes

Rerr .rNchl
Labiska- „
Mais - „
ILartsssrl,,

K. Forstamt Klosterreicheubach.

Nadelstamm-
Holz -Verkauf

ans freier Hand.
Aus Staatswald Distr. I Abt . 17

27 ; V . Abt . 22, 25, 26 , VI . Abt.
17 , 18, 19 , 20 und 2l.

Fm . : Langholz : 1072 I . , 660
II ., 507 III . . 188 IV ., 96 V . und
80 VI . Kl . Gägholz : 150 I . , 58
II . nnd 1 III . Al . Kilben : 40 l.
und 7 II . Kl.

Angebote mündlich oder schriftlich
an das Forstamt . Losverzeichniste
von der K . Forstdirektion Stuttgart,
Abteilung für Holzverkauf.

Rad

I

billigst bei

k. V . I-utr Ksedkolgki '
, bog Bühl« j»n.

hat billigst abzugeben.
Wer ? sagt die Exp . ds . Bl.

Der amtliche

Lasehen-
Fahrplan

— Preis 2ö Pfg . —

ist in der

W. Rieker '
schw Bschhdlg.

Altensteig zu haben.

Gestorbene.
Wildberg : Friederike Dieterle geb.

Breymaier, Seilermeisters Witwe,
73 I.

Altensteig - Dorf , 26 . Okt . 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden meines
lieben Gatten , unseres lieben Vaters
und Schwagers

Acciser und Waldmeister
sowie für die zahlreiche Begleitung

-zu seiner letzten Ruhestätte dankt herz¬
lich im Namen der Hinterbliebenen

Die trauernde Gattin:
Anna Kalmbach Witwe.

Zu Hauses»r
sollten stets Wybert - Ta¬
bletten greifbarsein , um sie
bei Husten, Heiserkeitoder
Katarrh zu verwenden.
Wohlschmeckend und wirk¬

sam!
Zn allen Apotheken

und Drogerien Mk . i . -

//.

Wsscfic
I-Nlk-

Zur Anfertigung von

für gefallene Krieger
id

Grabrede«
empfiehlt sich die

W . Rieker '
sche Buchdr
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